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deutsche Michel und die Juden.
Jetzt regiert der Jud die Welt,
Denn er hat daS meiste Geld!
Besitzt mitunter auch Verstand —
Doch List und Trug steckt unter dem Gewand.

^ ^ ^ Frankreich die Revolution meist betrieben? Die Juden ! Um ihre Emanzipa-
, " um Ministerstellen einzunehmen, um ihren Collegen die einträglichsten Stel-äW "glich zu machen! — Endlich, um aus den finanziellen Wirren die größt¬
möglichsten Bortherle zu ziehen.

lich rcich? ^ ^ " ^ habende französische Bürger verarmt, wird der Jude reich! unermeß.
. Welcher Staat ist wohl der glücklichste? Derjenige in welchem keine Juden, oder wenig,

eutender Anzahl leben. — Hätte Frankreich die Juden, statt großmüthig zu eman«
als Colo nisten  verwiesen, — es hätte wahrhaftig besser gethan, denn

es hat schlechten Dank, und den Ruin seiner Finanzen dafür!
Ueberstürzte Revolutionen sind gleich aufgeschossenen Pilzen , voll tätlichen GiftS!!

feinen Geldsäck-? ^ "^ Weltherrschaft zu gelangen, nicht mäßigen. - Auf
Zügeln der Regien̂ " ! ^ ^ ^" ên Händen und schlau berechnender Miene, nach den
f.'.- " " Ministerium um das andere stürzen, bis sich endlich ein-S bildet, welches
ibrem ^ ê chungen empfänglich wird, einige Juden in ihre Mitte nimmt — und ganz in
verkauft̂ ! ^ "delt. — Guter deutscher Michel! Du bist leider an die jüdische Presse

, Deutscher Michel ! Deutsche Völker habt Acht!  daß es den Juden nichtdenn während ihr Freiheitsblind herumtappt — stolpert, und
d->n ^ werfen die Juden ihre Angeln aus nach den lieben Herren Arbeitern, als
und mit Werkzeugen, und nach den Zügeln der Regierung! Geld regiert die Welt,
die ^ "iele Stufte Juden als Reichstags-Deputirte schaffen,
ballen deutscher Michel, die Karten so pfiffig mischen werden, daß ihnen das Treff- Aß

«v ^ de» letzten Stich machen, und sodann das Spiel gewinnen müssen!!!^ ^ ^"d Consortcn müssen das bald und tausendfach gewinnen, was sie auf

Keckbeit ^ ^es durch, selbst das Unglaublichste! Mit der kühnsten^ sprelen sie letzt vu Lanci-ie, um Menschenblut und Bürgerglück!!!
^ k ^ ihnen alle anderen Menschenrechte, nur die ihrigen  wollen sie ei-«Zst auf Deine Kosten „deutscher Michel" geltend machen!

- Unglückliche Nation ! Du hast die Juden nicht emanzipirt! Erwarte in

rächet ^ ^ blutigste aller Revolutionen der Welt, denn sie werden sich furchtbar an Dir
k "Deutscher Michel !« Schieb Deine Schlafmütze zurück, und reib Dir mit beiden

Sünden die Augen, schau um Dich herum wie Du willst, und Du siehst überall Juden ! Wo
v-« ,,  nichts als getaufte und ungetanste— das heißt: falsche und.echte Ju.
die'freien ^ die Milchstraße auf Erden! Die ersten kecksten Stimmführer der Bewegung -Mitarbeiter lauter falsche und echte Juden , welche Dich

well - ^ä )-r M .chel' „greren wollen! - Die den größten Despotismus über alle Jene üben,
?e ^ p°'" ' schen Glaubensbekenntniß gehören, schimpfen, verachten, und mit Satyre
deut ^ wiß verfolgen werden. - Dieß haben sie ja schon
.m H« "7 °»E,T .̂ L ^ 'b°. ° a-Sg.spwch.n ! S !. bud.n E sich

k' « -" b-»-sch,n St - - ,, soll und d»,f Ri,m-„d - w-S -- imm,- sir, !».

v-rfo?g^ w7'd-n - """" " E, -«dmr.B .,, „n>- iss. -c s-i» mag. b,droht - °»«r
»>.f ^ n̂tscher Freund Michel, keine Juden «Verfolgung, sondern nur ein „paß auf!"

? sn treues Herz sich öffnet, und in warmer aufrichtiger Liebeund österreichischer Anhänglichkeit ubersprudelt— und etwa ausspricht: „Es ist nur Ein
""r Ein Wien!" Daß Dich die Schristreißer nicht frech und despotisch mit

Sedlnitzkyscher Mamer aufs Maul schlagen, oder Dich durch ihre glatten Worte zum Schweigen
nothlgen. — Lieber Michel gib acht. — Diese schlauen Füchse in Lammfellen, schleichen um Dich über-
all herum, kriechen sogar in den Garderock, spähen Deine Meinung aus. und schmeicheln Dir als
Nebe Freunde! Sie wandern, aus andern Provinzen verjagt , nach Oesterreich ein', wie die Zug.
Vögel, und vermehren sich wie der Sand am Meere.

„Deutscher Michel!" Wende Deinen Blick nach Polen, und schaudere vor dieser gisti-
gen Landplage, vor dieser moralischen Pest, welche nichts schont, weder König noch Bettler!

Nein, den »zuden ist nichts heilig, sie wechseln Religionen und Eide wie Handschuhe,
wenn es gilt ihren Zweck zu erreichen. — Darum lieber guter Michel, stutze ihnen hübsck' die Flü-
gel, auf daß sie nicht zu furchtbaren Raubvögeln an Dir werben. —

^ „ L eopold Oestcrreicher,  Stockerau, Rr . 10.Gedruckt be» R . Lell. "
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